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Der Weiſſen Karben Preiß / 
Rp Des * 
Wol⸗Ehrwuͤrdigen und Wolgelahrten 


Herrn M. Wottfried 


Weiſſens / 4 
Der Gemeine zu St. Marien u, 
eee Sestforgerey | 

Mit De 


* f 1 
Viel⸗Ehr⸗ und Tugendbegabten Nele 


Igfr. Anna Catharina 161 
seboßnen eldtnerin 


Liebreichen Ehe · Vermaͤhlung / 


N 1 ö 

entwarf nebſt hertzlichen Anwunſch W 
him̃liſchen und irrdifchen Seegens 9 1 Hl 1 

von G O T 2 5 


aus S. P. 
Daniel Kohler / B. H. S. B. | 
T DN N / diukts Sheifion Belt / 768. 


SIDE 


A ndem ich Schwartz auf Weiß mit leichter Fe. 
r der ſetz / 

So fallt mir in den Sinn der Farben tin. 
„ terſchetdt / 

Ob ſchwartzes oder weiß das Auge mehr ergoͤtz / 

Und was den Vorzug hab' / betrifft die Frag im 
Streit? 

Wer von der Farben Wehrt und Brauch 2 Urtheit 

t 


/ allt / 
Was ſeinen Wuͤrben nach und was im Brauch mehr 


eye 
Der huͤte ſich / daß er das Wiederſpiel nicht haͤlt 
Den Mahlern / üd dißfalß ſich geb zu bloß und frey. 
Ich ſeh nur auf den Schaun und Katz die Deutung 
ringt / 
Dem ſchwartzen Morian gefaͤllt fein ſchwartz Geſicht / 
Der ſchwartze Marmor prahlt / die ſchwartze Dint⸗ 
N erzwingt 
Ihr zwar den Ruhm / ſo bald damit die Feder ſticht 
Das weiß ⸗papierne Feld; des Wee Baumes 
rucht 
Iſt ſchwartz / wenn ſie recht reif vom Baume fallen 
wil: 
Doch was iſts gegen Weiß / es nimt da vor die Flucht 
Der ſchwartzen Farben Ruhm / 25 sich ſich in 5 le 
zii $ 


Es ziert ein ſchwartzes Kleid zwar den / der es antraͤgt / 
Und iſtder Erbahrkeit vermeintes Eygenthum; 
Doch macht das weiſſe Zeug / wenn man 8 darauff 
t / 


Das man es erbahr haͤlt / der Reinigkeit ein Ruhm. 
Das ſchwartze ſchwaͤcht den e 
rckt / 
Es iſt das Fundament, darauff 15 Schrifften 
ennt. 
und wer iſts / der es nicht bald itzt zur Zeit vermerckt / 
Daß weiß ſey angenehm / wenn man die Lil ge 
| nenne 
Der Bluhmen Rönigin/der weiſſen Bluhme Bluhm 
Die nutzt / die reucht / die prangt / die gleicht dem 
weiſſen Schnee: 
Es weicht die weiſſe Rof der rohten nicht am Ruhm / 
Und nutzt / wenn deſſen Safft vertreibt das Augen 
Weh'. 
Ich ſchweig vom Helffen » Bein / vom Alabaſter / 
Schwaan / 
Von Milch / und was man ſonſt gar 0 ne weiſſes 
ö ieht / 
und ſchick zur Deueung mich der weiſſen Farben an / 
Die bey den Menſchen und in Gottes Buche bluͤht: 
Die ſchwartze Farbe dient zur ſchwartzen Traurigkeit / 
Wenn man den Todten klagt / wenn man Begrab⸗ 
nus halt / 
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Dleſelbe trauchet man / wenn 0 
el et man / wenn man de 
Mu weiſſen ſchmückt man ſich/ welle 


2 bj & 7 
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Hauß / den 
Heerdt / 
bt weiſſer Tau⸗ 


| : ben‘? 
Es werd der Liebes⸗Frucht von GOtt b be⸗ 


ö ſchert. 
Wenn Weiß das Feldt bedeckt / 15 ſich zuſamen 
paart. 


Des Weiß⸗geprieſnen Paars; ha 


＋ Daher kommt der Nahme der Canditaten, 


Gen. 41, 41, * 
e EB 


